
Freibadsaison im Ernst-Freyer-Bad Obereisesheim startet am Sonntag, 15. Mai
Freibad hat regulär und durchgehend ohne Zeiffenster geöffnet

Die Freibadsaison im Ernst-Freyer-Bad
in Neckarsulm-Obereisesheim beginnt
in diesem Jahr zwei Wochen später als

üblich am Sonntag, 15. Mai. Wie bereits
angekündigt, richtet sich der Start der
Freibadsaison in diesem Jahr nach dem
endgültigen Schließtermin des AQUAtoll
Erlebnisbades mit Sauna. Nachdem der
Gemeinderat gegen die Generalsanierung
des AQUAtoll entschieden hat, stellen
Erlebnisbad und Sauna den öffentlichen
Betrieb ab Montag, 16. Mai, endgültig
ein. Das Personal des städtischen Eigen-
betriebs AQUAtoll wird dann im Ernst-
Freyer-Bad ei n gesetzt.
Ein paralleler Betrieb von Erlebnisbad und
Freibad ist wegen personeller Engpässe
nicht möglich. Daher hat die Stadt den
Beginn der Freibadsaison in diesem Jahr
ausnahmsweise von der Witterung abhän-
gig gemacht. Zum regulären Saisonstart
am 1. Mai lagen die Temperaturen deut-
lich unter der gesetzten Marke von 23

Grad. Daher hat die Stadt entschieden,
das AQUAtoll Erlebnisbad zwei Wochen
länger geöffnet zu halten. Ohne den
Sanierungsbeschluss hat das dringend
sanierungsbedürftige Bad seine Betriebs-
erlaubnis verloren und muss innerhalb
kurzer Zeit geschlossen werden. Als Aus-
gleich für den verspäteten Saisonbeginn
kann das Ernst-Freyer-Bad im Septem-
ber bei entsprechender Witterung zwei
Wochen Iänger geöffnet bleiben.
Der Freibadbetrieb im Ernst-Freyer-Bad
kann am Sonntä9, 15. Mai, auch wegen
der aktuell entspannten Corona-Lage

Das Ernst-Freyer-Freibad in Obereisesheim öffnet am Sonntag, 15. Mai.

ohne Einschränkungen starten. Das Frei-

bad hat regulär und durchgehend ohne
Teitfenster geöffnet: Montag bis Sonntag,
von 8 bis 20 Uhr. Am Mittwoch öffnet das
Freibad für Frühschwimmer bereits um 6

Uhr.
Der Eintritt für Erwachsene kostet vier
Euro pro Kopf; Abendschwimmer (ab

18 Uhr) zahlen 2,5A Euro. Der Eintritt für
Kinder und Jugendliche kostet einheit-
lich zwei Euro. Der Preis für die 2021 neu

eingeführte Familientageskarte für zwei
Erwachsene und zwei Kinder beträgt zehn
Euro. Jedes weitere Kind kostet einen Euro

extra. Für Alleinerziehende mit zwei Kin-
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dern wird ein ermäßigter Tarif von 5,50
Euro angeboten.
Die Saisonkarte für Erwachsene kostet
65 Euro (ermäßigt: 40 Euro). Kinder und
Jugendliche zahlen 30 Euro, Familien und
Alleinerziehende mit zwei Kindern 130
beziehungsweise 60 Euro (jedes weitere
Kind: zehn Euro). Saisonkarten sind aus-
schließlich an der Freibadkasse erhältlich.
Reguläre Eintrittskarten werden nur aktu-
ell für den jeweiligen Einlasstag verkauft,
und zwar entweder vor Ort oder über
die Homepage des AQUAtoll unter www.
aquatoll.de.
(snp1

400. Jahrestag der Schlacht bei Wimpfen
Kranzniederlegung und ökumenischer Gottesdienst zum Gedenken an

Mit einer Kranzniederlegung und einem
ökumenischen Geden kgottesd ienst
haben die Stadt Neckarsulm und die
Neckarsulmer Kirchengemeinden an den
400. Jahrestag der Schlacht bei Wimpfen
erinnert. ln dieser Schlacht des Dreißig-
jährigen Krieges am 6. Mai 1622 besieg-
ten die katholischen Truppen unter Tilly
das protestantische Heer unter Markgraf
Georg Friedrich von Baden-Durlach. Das

damalige Schlachtfeld liegt heute über-
wiegend auf Neckarsulmer Gemarkung.
Zum Gedenken an die Opfer der damali-
gen Schlacht und alle Kriegsopfer in der
Welt wurde der Kranz am Herzog-Mag-
nus-Denkmal in Obereisesheim nieder-
gelegt. Herzog Magnus fiel als Anführer
von zwei Regimentern in der Schlacht bei
Wimpfen. An jenem schicksalshaften Tag

kamen etwa 3.000 bis 5.000 Soldaten ums
Leben.

Bei der Kronzniederlegung am Herzog-Magnus-Denkmal: (v. li.) Peter Huther vom Historischen Verein
Heilbronn, Andreas Zoffron, Bürgermeister der Stodt Bod Wimpfen, Elke Rebscher, 1- stellvertretende

alle Kriegsopfer

Bürgermeisterin von Untereisesheim, und OB Steffen Hertwig. Foto: Stadt Neckarsulm



Beim ökumenischen Gottesdienst an der
Hölzleshütte beteten Pfarrer Dr. Chris-

toph Weimer und Diakon Klaus Börger
zusammen mit etwa 200 Besuchern für
alle Kriegsopfer und für Frieden in der
Ukraine. Zuvor hatte bereits Oberbürger-
meister Steffen Hertwig bei der Kranz-

niederlegung den Bezug zur Gegenwart
hergestellt:,,!n Europa kämpfen und ster-
ben wieder Soldaten in einem Krieg. Mit
dem völkerrechtswidrigen Angriffskrieg
gegen die Ukraine hat Russland die Zeit-
geschichte in Europa um Jahrhunderte
zurückgeworfen."
Veranschaulicht wurde das historische
Geschehen vor 400 Jahren durch ein
authentisches Heerlager, an der Hölzles-
hütte. Die Schlosswache Kirchhausen, die
Schützengilde Neckarsulm und die Sulz-
felder Burgwehr präsentierten historische
Waffen und Kostüme. (snpl ten das outhentische Heerlager in historischen Kostümen.

,,Er verband mit grosser Mildthätigkeit in hohem Grade Bescheidenheit"
Carl Speidel zum 225. Geburtstag

Am 9. Mai jährt sich zum 225. Mal der
Geburtstag von Carl Speidel - Grund
genug, einen Blick in das Leben eines
Menschen zu werfen, dessen Tod der
Weingärtnerverein mit den Worten wür-
digte: ,,Diesem Ehrenmanne hat es wäh-
rend seiner 26-)ährigen öffentlichen
Stellung immer Freude gemacht, seinen
Nebenmenschen, ohne Unterschied, auf
die uneigennützigste Weise mit Rath und
That beyzustehen. Er verband mit grosser
Mildthätigkeit in hohem Grade Beschei-
denheit, wodurch er sich der allgemeinen
Liebe und Hochschätzung verdienstig
gemacht hatj'

Kindheit und Jugend/Familie Speidel
Carl Joseph Gottlob Speidel kam am 9.

Mai 1797 in Besigheim als achtes von elf
Kindern zur Welt. Seine Eltern, der Unter-
amtmann und Bürgermeister Georg Kon-
rad Speidel und seine Ehefrau Sophie
Elisabeth geb. Laux, hatten 1781 in Besig-
heim geheiratet. Um 1794 war der Vater
Amtmann und Amtspfleger in Schorn-
dorf. 181 1 zog die Familie nach Bietig-
heim. Bereits die Vorfahren seiner Eltern
waren ebenfalls als Staats- oder Kommu-
nalbedienstete tätig: Carl Speidels Groß-
vater väterlicherseits Konrad Adam war
Stadtrat und Stiftsschaffner in Besigheim,
dessen Vater Georg Konrad als Oberamt-
mann in Herrenalb und Samuel Friedrich
Laux - sein Großvater mütterlicherseits
- war Stadtrat in Besigheim. Auch Carls
ältere Brüder August und Friedrich schlu-
gen ähnliche Berufswege ein: August
als Stadtschultheiß von Besigheim und
Friedrich als Amtmann von Möckmühl,
später als Gerichtsnotar in Neckarsulm
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und Heidenheim. So war es nicht weiter
erstaunlich, dass auch Carl einen Beruf auf
diesem Gebiet wählte, nämlich den des
Ratssch rei bers u nd Verwa ltu n gsa ktua rs.

Berufsstart in Neckarsulm und Famili-
engründung
Carl Speidel trat 1829 seine Stelle als

Ratsschreiber und Verwaltungsaktuar in
Neckarsulm an. Bis 1844 wirkte er als Rats-

schreiber, bis 1848 war er Verwaltungsak-
tuar. Nachdem er im Juni 1831 ein halbes
Haus in der Schloßgasse Nr.37 (heute: Nr.

B) gekauft hatte, beantragte er Anfang
August das Neckarsulmer Bürgerrecht.
Stadtrat und Bürgerausschuss sahen,,mit
Vergnügen den Herrn Bittsteller künftig in
der Zahl der hiesigen Bürger und wurde
deswegen einstimmig beschloßen, dem-
selben die Aufnahme in das Bürgerrecht
zu ertheilen, unter Erlegung der gewöhn-
lichen Aufnahms Gebühren, wobey
jedoch von Seiten des Stadtraths und Bür-
gerausschußes einstimmig beschloßen
wurde, daß der Herr Bittsteller statt 50 fl.
Annahms Gebühr 25 fl. und für Feuerei-
mer und Allmandbäume 3 fl.45 kr. zusam-
men 28fl.45 kr. zu entrichten habe'l
Am 1 . September 1 831 heiratete Carl Spei-
del in Wimpfen Josefa Amalia Merckle,
die Tochter des verstorbenen Stadtrats
und Löwenwirts Peter Heinrich Merckle.
Die Ehe mit ihr war eine standesgemäße
Verbindung, die auch in finanzieller Hin-
sicht nicht unvorteilhaft war, denn Josefa
brachte ein beträchtliches Vermögen in
die Ehe ein.
Josefa gebar fünf Kinder, von denen das
erste - Franz Georg Heinrich - noch im
Jahr seiner Geburt 1832 starb. Es folgten

Carl Joseph Gottlieb Speidel (1797-1856) Foto:
Sta dta rch iv N ecka rsu I m

Emma Auguste Karoline (1833), Pauline
Josefine Theresie (1836), Karl Heinrich
Theodor (1837) und 1841 Anna Sophie
Kreszentia. Als Anna noch keine zwei
Jahre alt war, starb ihre Mutter 33-jährig
im Januar 1843.

Politische Tätigkeit im Stadtrat und
Landtag
Speidel engagierte sich über seinen Beruf
hinaus im öffentlichen Leben der Stadt.
So vertrat er im 5. und 6. ordentlichen
Landtag (1830 und 1833) den Bezirk
Neckarsulm im württembergischen Par-

lament. Darüber hinaus war er seit 1831

bis zu seinem Tode 1856 das erste und
für lange Zeit das einzige protestantische
Mitglied des Rats der über Jahrhunderte
rein katholischen Stadt Neckarsulm. Nach

Dorsteller der Schlosswache Kirchhausen, Schützengilde Neckarsulm und Sulzfelder Burgwehr gestolte-


